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264 jüuftrirte ichcrwijerifdhe f}anbu>errer=,geiturto

30luftei:3etd)mtng 9ft\ 20.

Sopfya=Spiegel.
©tttiuurf Don (L ^rufe.

©efunbtjeit tu feiner Sßeife nadjtheilig, inbent bcv *2Irbettev freie

©eweguttg hot, int ©cgettfap juv fjanbarbeit, bei bcr ber ©d)uf)=
maeper in zufammengetauerter, refp. gebüßter Gattung feine Sir«

beit Dementen mug.
©ine befannte ©adje ift, baff mancher ©rfjuijinadjev feine

©efunbljeit in ffolge bee gebüdten Haltung bei bcv bisherigen
SlrbeitSweifc eingebüßt ^at. 3cac()bettt fief) Unterzeichneter an
bie ©erbefferung ber Konftruftion eittcS fotehen SlpparatcS gc=

macht hat, ift ihm berfetbe berart gelungen, bafj nichts ju
wünfdjen übrig blieb unb er an ©infaepheit uub SeiftuiigSfäpig*
feit afteS bisher in biefer 31rt geteiftete meit übertrifft.

fferner ftnb auf bem Apparat noch fotgenbe ©ortpeile zu
Derzeidjnen: ®urd) baS ftehenbe Slrbeiten fällt fänuuttichcr 2lb=

fall auf ben ©oben, Slrbeit unb Arbeiter bleiben reinlicher. SBetl

nicht mehr auf ben Knieeit gearbeitet merben muff, fo braud)t
man and) bebeutenb meniger Kleiber, unb babitrd), bah t>aS ©lut
bei ftchenber Slrbeit, refp. bei aufrechter Körperhaltung beffer
Zirfulirt, ift bcr Arbeiter auch befferer Saune; er hot, mie man
Zu fagen pflegt, mehr Su ft unb Siebe zur Slrbeit unb ift über«

haupt nicht fo empfänglich für Unmohlfein, wie bei gebiidtcr
fipenber SlrbeitSart, mo er betauntlicp aud) allen ©taub unb Slb«

fall auf bcr ©chiirze hut; erfteren einatmet, fid) bazu feine
Kleiber Derbirbt unb fid) fo unwißfürlicp an Unorbmtttg ge«

möhnt. ffn ffolge beS fçhmeren SlpparateS, welcher ca. 52 k
wiegt, ift bie 3ugtraft beim Lämmern beS SeberS beffer, alS
bieS beim ßämmern über ben Knieen ber gaß ift, auch macht
bazu baS Klopfen weniger Särm, ba eine gut gepolfterte Unter«
läge Dorhanben ift. ®er ©djupiuachcr mit Slpparat braudjt fo«
bann zum Slrbeiten weniger ipiap, als er bei ftpenber ©teüung
benöthigt; ber Apparat läfjt fid) auch überaß leicht plaziren,

inbent biefer mit zmei tpolzfcprauben auf ben ©oben gefdjraufat
wirb, ebenfo tarnt er für ben gröfiten wie für ben fleinften Sir»
beiter beitupt werben, inbent bcr Slpparat Derfteübar ift, aud)
ift an betttfelbeu eine fDtcdjanif angebracht, wo man mit bem

ffup mit einer leichten ©eweguttg bie Slrbeit fpannen unb löfett
tann unb fontit ntit beiben 3-üj?en freiftept zur Slrbeit. Sluf
bent Slpparat ift bie feinfte ®amenarbeit ebenfo leicpt I)ou^u=
fteßen als ber größte SjlamtSfdjup, fowie ber tleinfte Kitiberfchup.

®ie Koftcn eineS SlpparateS ftnb fo minim, bah feber
©chuhmacher nicht länger anflehen foßte, ficfj bcnfelbcn anzu«
frfjaffett, wenn ihm feine ©efuitbfjeit lieb ift unb er überhaupt
bei freierer ©eweguttg eilte größere SeiftungSfäpigteit entwideln
wiß.

©d)uhmad)cr«3lpparate töitnen bei 3- 3- Sßitle, ©d)uh«
tttadjer in ffi f> ein ecf, in ©potigteit gefepen werben unb finb ftetS
gut ausgearbeitet für 50 ffr. zu bezichen.

Derfcfyiebmes.

_
'4iu4tnitSftellititg in 2)er franzöfifche fjanbelS«

minifter Sodroi) l)at bie ©räfeften bttreh ein fRuiibfd)reiben auf«
geforbert, in jebem «Departement ein Koinite auS Vertretern ber
^anbelsfatittttern unb «©cricptc, ©ewerberäthe, ©chicbSgerid)te,
Slderbauräthe unb lanbwirthfdjaftlicheit ©ereilte zu bilben, baS

Zur fförberung beS SluSftcßnugSwerteS mitwirten foß. Slud) auf
bie Unterftüpung ber ©elehrten« unb Kuitftöereiite wirb htuge»
wiefeit. ®iefe KontiteS foßett itt ben SlrronbiffementShauptortcn
UnterauSfcpüffe bilben; ben ©orfip führen bie ©räfetten, refp.
bie Unterpräfetten. Slufgabe beS KontiteS ift: 1) baS ©rogramnt
ber SBeltauSfteßung zu Derbreiteit;2) bie hauptfäcl)lidjftenKünftlcr,

.Sw-
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Musterzeichnuug Nr. 2<».

^»opha-Spiegel.
Entwurf von C. Prutz.

Gesundheit in keiner Weise nachtheilig, indem der Arbeiter freie
Bewegung hat, im Gegensatz zur Handarbeit, bei der der Schuh-
macher in zusammengekauerter, resp, gebückter Haltung seine Ar-
beit verrichten muß.

Eine bekannte Sache ist, daß mancher Schuhmacher seine

Gesundheit in Folge der gebückten Haltung bei der bisherigen
Arbeitsweise eingebüßt hat. Nachdem sich Unterzeichneter an
die Verbesserung der Konstruktion eines solchen Apparates gc-
macht hat, ist ihm derselbe derart gelungen, daß nichts zu
wünschen übrig blieb und er an Einfachheit und Leistungsfähig-
keit alles bisher in dieser Art geleistete weit übertrifft.

Ferner sind auf dem Apparat noch folgende Vortheile zu
verzeichnen: Durch das stehende Arbeiten fällt sämmtlicher Ab-
fall ans den Boden, Arbeit und Arbeiter bleiben reinlicher. Weil
nicht mehr auf den Knieen gearbeitet werden muß, so braucht
man auch bedeutend weniger Kleider, und dadurch, daß das Blut
bei stehender Arbeit, resp, bei aufrechter Körperhaltung besser

zirkulirt, ist der Arbeiter auch besserer Laune; er hat, wie man
zu sagen Pflegt, mehr Lust und Liebe zur Arbeit und ist über-
Haupt nicht so empfänglich für Unwohlsein, wie bei gebückter
sitzender Arbeitsart, wo er bekanntlich auch allen Staub und Ab-
fall aus der Schürze hat, ersteren cinathmet, sich dazu seine
Kleider verdirbt und sich so unwillkürlich an Unordnung ge-
wohnt. In Folge des schweren Apparates, welcher ca. 52 k
wiegt, ist die Zugkraft beim Hämmern des Leders besser, als
dies beim Hämmern über den Knieen der Fall ist, auch macht
dazu das Klopfen weniger Lärm, da eine gut gepolsterte Unter-
läge vorhanden ist. Der Schuhmacher mit Apparat braucht so-
dann zum Arbeiten weniger Platz, als er bei sitzender Stellung
benöthigt; der Apparat läßt sich auch überall leicht plaziren,

indem dieser mit zwei Holzschrauben auf den Boden geschraubt
wird, ebenso kann er für den größten wie für den kleinsten Ar-
beiter benutzt werden, indem der Apparat verstellbar ist, auch
ist an demselben eine Mechanik angebracht, wo man nut dem

Fuß mit einer leichten Bewegung die Arbeit spannen und lösen
kann und somit niit beiden Füßen freisteht zur Arbeit. Aus
dem Apparat ist die feinste Damenarbeit ebenso leicht herzu-
stellen als der größte Mannsschuh, sowie der kleinste Kinderschuh.

Die Kosten eines Apparates sind so minim, daß jeder
Schuhmacher nicht länger anstehen sollte, sich denselben auzu-
schaffen, wenn ihm seine Gesundheit lieb ist und er überhaupt
bei freierer Bewegung eine größere Leistungsfähigkeit entwickeln
will.

Schuhmacher-Apparate können bei I. I. Wikle, Schuh-
macher in Rheineck, in Thätigkeit gesehen werden und sind stets
gut ausgearbeitet für 50 Fr. zu beziehen.

Verschiedenes.

Weltausstellung in Paris. Der französische Handels-
minister Lockroy hat die Präfekten durch ein Rundschreiben auf-
gefordert, in jedem Departement ein Konnte aus Vertretern der
Handelskammern und -Gerichte, Gewerberäthe, Schiedsgerichte,
Ackerbauräthe und landwirthschaftlichen Vereine zu bilden, das
zur Förderung des Ausstclluugswerkes mitwirken soll. Auch auf
die Unterstützung der Gelehrten- und Kuustvereinc wird hinge-
wiesen. Diese Komites sollen in den Arrondissementshauptorten
Unterausschüsse bilden; den Vorsitz führen die Präfekten, resp,
die Unterpräfekten. Aufgabe des Komites ist: 1) das Programm
der Weltausstellung zu verbreiten; 2) die hauptsächlichsten Künstler,

^2.



jUuflrirte fcpunngerifch

Sanbwirtpe, ^abriîantcn ic. gu begeidjnen, bercn 3"^'ff""9 3"
ber SluSfteflung befonberS geeignet fdicint, ben ©lang bcrfefben
511 erpôpen; 3) 3« Dcranf äffen, baß bie ©rgeugniffe beS Depar»
tementS auSgefteßt werben; 4) ©aituitetauSfieflungen gleicpar»
tiger (Srgeitqniffe beS Departements gu Derauftalten ltnb für eine
je'be berfetben einen befonberen ©ertrcter git beglaubigen; 5) einen

befonberen gonbS gur ©ntfeitbung non ÜJBerffüprcrn, Arbeitern
uitb Sanbmirtpen beS Departements an bie SluSfteflung gu faut»
mein.

©cpui; gegen (Sffältuug. $11 feinem anbern Satpe
al§ gcrabc in bem ber ©ifenarbeiter, bie fortroäprenb Dem»

peraturänberungen auSgefept finb, inbem fie jept am Reiter ein

SlrbeitSftüd bearbeiten, bann mit bemfelben in'S ffreie eilen, um
baS ©tüd gu oerpaffen, fommen fo häufig ©rfältungen Dor, bie

guerft, fo fange fie noef) leichter ©tatitr finb, Dcntadjläffigt werben,
aber baburcp gcrabc beu ®runb gu ©erberben bringeuben Kranf-
peiten legen. Dicfe ©rfältungen haben, wie Diclfad) non 2tuto=

ritäten ber SDÎebigin feftgefteßt würbe, ihren ^auptfächlidfen ©runb
in ber unrationellen 21rt unb SBeife ber weilanb üblichen KleibungS»
ftitefe, fjauptfiidflief) bemjenigen ©titd, welches 33ruft unb fRücfen

befehligen foH, ber SBcfte. 3" biefcitt pöd)ft midjtigen Dpema
bemerft bie „SBiener ifluftr. ©emerbegtg. Don Siefermann", baß
bie ntenfcplidje ©efleibung nod} fehl' Diel gu mitnfdjen läßt unb

baß man fehl' oft in unüernünftiger SBeife ber ©Robe pulbigt
auf Soften ber ©efunbpcit unb ©equemlicpfeit. ©0 macht ©Rr.

3anteS .fpcß int „Herald of Health" auf bie fonberbare ©c»

wohnheit aufmerffant, Sßeften gu tragen, bereu fRüden aitS irgenb
einem büunen ©aumwoflenftoff befteht, währenb gur ©orberfeite
fchwerer ©toff unb ebentuefl aud) ©Batte benupt wirb. — ©Ran

ift jebeufaflS Don ber Sluficpt ausgegangen, baß ber äußere fRod
bem fRücfen geniigenben ©djup gewähre, währenb bie ©ruft einen

wärmeren Uebcrgug benöthige, ba ber fRod Dorne geöffnet fei
unb beSpalb wirb, felbft wenn man bett wärmften SBoflftoff auS»

wählt, ber ©djneiber ben fRüden trophein auS irgenb einem

leidjten, biinnen ©toffe, wie ©auittmofle ober ©eibe het'ftelïen.
3n ©Birflicpfeit ift jeboef) gar fein ©runb Dorpanben, wcSpalb
ber fRüden ber ©Bcftc auS fo ungenügenbem ©Raterialc erzeugt
wirb, beult bie ©Befte fann Don unbehaglicher Dide fein unb
wirb benitod) bie Sunge nicht gegen ©erfüplung fdjüpen, wenn
nicht gleichzeitig ber ©tüdeit ebenfo bid unb wann gehalten wirb.
©Ber ben Kötperbau beS ©Renfcpen nur oberflächlich fennt, wirb
wiffen, baß bie Sunge Dorne fünfmal mehr gcfdjüpt ift burd)
Kleibung, fRippen, ffleifd), ©RuSfeln unb fyett als rüdwärtS.
©3eint fRüden fournit bie Sunge faft bis gur Oberfläche unb er*

forbert beitigufolge auch befferen ©cpup. ©Rr. tpeß unb mehrere
anbere £errn, wcld)c er auf bie Dpatfacpe aufnierffam gemacht
hat, tragen feit gwei Saht"' SBeften mit guten, warmen
fRüden unb finb Doit ber wohlthätigen ©Bildung bief er SInorb»

ltung gang entgüdt. ©Bäpreitb beS ganzen ©BintcrS unb Stüp=
jahreS blieben fie Don jebem ©rfjnupfen ober ©erfältitng Der»

fchont, waS für bie fRidptigfeit beS oben ©efagten wohl als ber

befte ©cmeiS gelten fann.

îôafferfraff unb ©leltrigiläl. S" ©fr- 206 beS

„Dberaarg. Dagblatt" erfepien eine intereffante Korrefponbeng
über „©Bafferfraft unb ©leftrigität". Der ©erfaffer beS Sir»

tifclS weist baraitf pin, 'Die in Dorrenberg bei gittern feit
Kurgem baS Problem Dermirflidjt worben ift, bie ©Bafferfraft
ber fleinen ©mme burch elcftrifche Uebertragung nach Uluh'nühle,
Sugern unb Umgebung gu ßweden beS ©etricbeS inbuftriefler
©tabliffemente beS Kleingewerbes unb ber cleftrifdjen ©eleucp»

tung :c. auSgitbcutcn unb fowoht Sidjt als Kraft Dermittelft
blanfer Kupferbrähte nad} Sutern gu leiten. Der ©cpweigerljof
ill Sugern führte guerft bie eleftrifçhe ©eleucptung ein unb be»

fi^t gur ©tunbe aßein 1800 ©lithlautpeit. ferner wirb' bie

2Rül)te ber Droßer in ffluhmühle nun burch 8'Dei elef»

trifche Kraftmafchinen betrieben, ftatt wie früher mit einer
60 fßferbefräfte haltenben Dampfmafçhine. Der ©etrieb biefer
cleftrifchen Kraftmafchinen fommt billiger gu ftehcit als Dampf»
fraft. Der ©erfaffer weist bann gang befonberS auf bie 3Bich»

tigfeit ber eleftrifc£)en Kraftübertragung für baS Kleingewerbe
hin. Die Dh"H>arïeit ber eleltrifchen Kraft ift wie biejenige
beS 8id)tcS gelöst; beShalb ift eS möglich, Dermittelft 3>Dcig=

leitungen beliebige Kraft in jebeS |muS gu leiten, ©djreiner,
Küfer, ©chloffer, ©d)iniebe, ©nchbruder, lurg jebeS ®ewerbe ift I
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im ©taube für billigen 3inS bie nöthige Kraft fonftant in'S
•ffaitS gu erhalten. ©ielerortS liegen im ©cf)Wciger(anbe nodf
unbemthte SBaffcrfräfte, bie nach heutige» ©tanb ber Dcdjnif
leicht unb bißig auf entfernte fpiâÇe gur Sicht» unb Krafter»
geugung fönneu geleitet werben.

Der ©erfaffer jenes SlrtifelS im „Dberaarg. Dagblatt"
fchreibt itnS perföntidj:

„Sangenthai biirfte am eheften im Säße fein, bie cleftrifdje
©eleuchtung unb Kraftübertragung einzuführen, inbem bief er

Drtfcljaft Don Sopmpl h"' bebeutenbe SBafferfräfte gur DiSpo»
fition ftehen. 3"^di ift bie gentrate Sage SangenthalS nur ge»
eignet, an ber ©ifenbahnftation, wo nod) leidjt unb billig Sanb

gu erwerben ift, neue ©tabliffemente gu errid}ten. — ©0 Diel
wir l)öreit, wirb gegenwärtig Don Kriegftetten nad) ©olotfjurn
ebenfaßS eine elcftrifche Kraftübertragung gemacht."

£ür 6te IDcrfftätte.
2)uri!hIo(htc gcnftcrfdjciticiT.

Die ©ebriibcr Slppert in ©ariS, bcncit wir wol)l nädjft
Sriebrid) ©iemenS in DreSben bie belangreid)ften ©erbefferungen
in ber ©laSfabrifation Derbanfen, erhielten ein ©atent auf ein

fehr finnreidjeS ©pftern ber Süftung Don SBohnräunten. ©ie
fteßett näntlich ©laSfcheiben mit fehr Dielen unb feljr fleinen
Söchern per, welche wie ©oren wirfen unb bie Klappen, ©laS» j

jalufien, ©entitatoren k. trcfflidj erfepert foßen. Diefe ©djeibeu
bieneit zugleich als licpt» unb luftburcplaffenbe ©chcibewänbc.
©inb bie Deffnungen fepr flein, fo ift feine ©pur Don Suftgug
in beut betreffenbcti fRaume gu ücrfpüren unb boep wirb ber» j

felbe trefflicp gelüftet. Slucf) fanit man ben Suftgutritt baburd) ;

gang abfperren, baß man gwei folcpe ©epeiben aufeinanber an»
orbnet unb fie fo weit Derfchiebt, baß bie Deffnungen ber einen
ben Deffnungen ber anbern nidjt ntepr gegenüber liegen. Die
burcplöcperten ©d)eibeit laffen fiep aber aud) als ©iebe Derwen» j

ben, wenn man mit Slüffigfeiten gu tpun pat, bie mit ©îetafl ;

niept in ©eriipruiig fommen foßen ober ©Retafle angreifen. @nb= |

lid) faint man, wenn bie Söcpcr ornamental georbnet finb, folcpe
©djeiben gu DcforirungSgweden g. ©. gu Kircpenfenftern, gu
©maißearbeiten it. bgl. Derwenben.

Kitt neue« Verfahren put ©(pmteben be« ©fen«.
©eorge §. ©tmonbS, auS S'üh&arg, pat eine ©Rafcpine

erfunben, bie eS ermöglicht ©ifen unb ©tapi in ben Dcrfd)iebcnftcn
Sormcn gu fepmieben. DieS bebiugt eine gang neue ©Retpobe
ber ©ifenbearbeitung. Da§ glüpenbe ©Retail wirb, anftatt wie
jept in bie gewiinfdjte So''"t gefepmiebet gu werben, in eine ©er»
tiefung gwifepen gwei ©latten gelegt, bie nad) Derfdjiebeuen Seiten
bewegt werben fönnen. Slit ber ©teße wo baS ©ifen gwifdjen
bie ©latten gefepoben wirb, ift bie SlitSpöplung weiter unb wieber

enger, im ©erpältniß gu ber Sonn beS Doßenbeten ©tiideS.
DaS ©erfahren ift mit ©rfolg bei ber §erfteßung Don auS

©taljl gefepmiebeten fonifcpcti Söurfgefepoßen angewenbet worben
unb eignet fid) überhaupt gur Sabrifation Don fleinen ©ifen»
ober ©tahlgegenftänben, bie geither mit ber Drepbanf bearbeitet
würben.

fragen
jur Sßcmttinortung Don ©afhUcrftänbigen.

60 '. SBer fann eine 58ejug§queUe erfter §anb Don fog. ©djrag»
fägenblättern mit §afen)apnen nennen?

604. SöelcpeS ift bie befte gadjaeitung für 3immerleute?
605. 2Bo fann man §ornjpitjen alter tilrt billig bejiepen?
606. 2Ber liefert nidctptatirte§ Staptblech, fein polirt, Don 0,5

bi§ 1,5 SOtm. 5Bicfe? H. S. H.
607. SBer liefert fdjnefl Stemmmafcpinen ober ßangtocpbopr»

mafipinen für fjanbbetrieb? J. Ï.
608. SBetcpe Don ben Steren ift bie bitfigfte unb guüerläffigfte

Setriebsfraft für Steingemerbe, ob @a§», ©etroteum», ®amDfmotor
ober Dampfmafcptne

2intmorten.
Sfuf grage 576. SBünfcpe mit bem grageftetter in Sorrejpon»

benj 3u treten. S 2tten, SupferjcpmieD, Süpnacpt (Sipmpj).

Zllustnrte schweizerisch

Landwirthe, Fabrikanten zc. zu bezeichnen, deren Zulassung zu
der Ausstellung besonders geeignet scheint, den Glanz derselben

zu erhöhen; 3) zu veranlassen, daß die Erzeugnisse des Depar-
tements ausgestellt werden; 4) Sammelausstellungcn gleichar-
tiger Erzenanisse des Departements zu veranstalten und fur eine

jede derselben einen besonderen Vertreter zu beglaubigen; 5) einen

besonderen Fonds zur Entsendung von Werkführcrn, Arbeitern
und Landwirthen des Departements an die Ausstellung zu sam-
niel».

Schutz gegen Erkältung. In keinem andern Fache
als gerade in dem der Eisenarbeiter, die fortwährend Tem-
peratnrändcrnngen ausgesetzt sind, indem sie jetzt am Feuer ein

Arbeitsstück bearbeiten, dann mit demselben in's Freie eilen, um
das Stück zu verpassen, kommen so häufig Erkältungen vor, die

zuerst, so lange sie noch leichter Natur sind, vernachlässigt werden,
aber dadurch gerade den Grund zu Verderben bringenden Krank-
heiten legen. Diese Erkältungen haben, wie vielfach von Auto-
ritäten der Medizin festgestellt wurde, ihren hauptsächlichen Grund
in der unrationellen Art und Weise der weiland üblichen Kleidungs-
stücke, hauptsächlich demjenigen Stück, welches Brust und Rücken

beschütze» soll, der Weste. Zu diesem höchst wichtigen Thema
bemerkt die „Wiener illustr. Gewerbeztg. van Ackermann", daß
die menschliche Bekleidung noch sehr viel zu wünschen läßt und

daß man sehr oft in unvernünftiger Weise der Mode huldigt
auf Kosten der Gesundheit und Bequemlichkeit. So macht Mr.
James Heß im „Hsralä ok Health" auf die sonderbare Gc-
wohnheit aufmerksam, Westen zu tragen, deren Rücken ans irgend
einem dünnen Baumwollenstoff besteht, während zur Vorderseite

schwerer Stoff und eventuell auch Watte benutzt wird. — Man
ist jedenfalls von der Ansicht ausgegangen, daß der äußere Rock

dem Rücke» genügenden Schutz gewähre, während die Brust einen

wärmeren Uebcrzug benöthige, da der Rock vorne geöffnet sei

und deshalb wird, selbst wenn man den wärmsten Wollstoff ans-
wählt, der Schneider den Rücken trotzdem ans irgend einem

leichten, dünnen Stoffe, wie Baumwolle oder Seide herstellen.

In Wirklichkeit ist jedoch gar kein Grund vorhanden, weshalb
der Rücken der Weste ans so ungenügendem Materialc erzeugt
wird, denn die Weste kann von unbehaglicher Dicke sein und
wird dennoch die Lunge nicht gegen Verkühlung schützen, wenn
nicht gleichzeitig der Rücken ebenso dick und warm gehalten wird.
Wer den Körperban des Menschen nur oberflächlich kennt, wird
wissen, daß die Lunge vorne fünfmal mehr geschützt ist durch

Kleidung, Rippen, Fleisch, Muskeln und Fett als rückwärts.
Beim Rücken kommt die Lunge fast bis zur Oberfläche und er-
fordert demzufolge auch besseren Schutz. Mr. Heß und mehrere
andere Herrn, welche er auf die Thatsache aufmerksam gemacht
hat, tragen seit zwei Jahren nur Westen mit guten, warmen
Rücke» und sind von der wohlthätigen Wirkung dieser Anord-
nung ganz entzückt. Während des ganzen Winters und Früh-
jahres blieben sie von jedem Schnupfen oder Verkältung ver-
schont, was für die Richtigkeit des oben Gesagten wohl als der

beste Beweis gelten kann.

Wasserkraft und Elektrizität. In Nr. 206 des

„Oberaarg. Tagblatt" erschien eine interessante Korrespondenz
über „Wasserkraft und Elektrizität". Der Verfasser des Ar-
tikels weist darauf hin, wie in Dorrenberg bei Luzern seit
Kurzem das Problem verwirklicht worden ist, die Wasserkraft
der kleinen Emme durch elektrische Uebertragung nach Fluhmühle,
Luzern und Umgebung zu Zwecken des Betriebes industrieller
Etablissemente des Kleingewerbes und der elektrischen Beleuch-
tung :c. auszubeuten und sowohl Licht als Kraft vermittelst
blanker Kupferdrähte nach Luzern zu leiten. Der Schweizerhof
in Luzern führte zuerst die elektrische Beleuchtung ein und be-

sitzt zur Stunde allein 1800 Glühlampen. Ferner wird' die

Mühle der HH. Troller in Fluhmühle nun durch zwei elek-

Irische Kraftmaschinen betrieben, statt wie früher mit einer
60 Pferdckräfte haltenden Dampfmaschine. Der Betrieb dieser
elektrischen Kraftmaschinen kommt billiger zu stehen als Dampf-
kraft. Der Verfasser weist dann ganz besonders auf die Wich-
tigkeit der elektrischen Kraftübertragung für das Kleingewerbe
hin. Die Theilbarkeit der elektrischen Kraft ist wie diejenige
des Lichtes gelöst; deshalb ist es möglich, vermittelst Zweig-
lcitungen beliebige Kraft in jedes Haus zu leiten. Schreiner,
Küfer, Schlosser, Schmiede, Buchdrucker, kurz jedes Gewerbe ist I
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im Stande für billigen Zins die nöthige Krafi konstant in's
Haus zu erhalten. Vielerorts liegen im Schwcizerlande noch

unbenutzte Wasserkräfte, die nach dem heutigen Stand der Technik
leicht und billig auf entfernte Plätze zur Licht- und Krafter-
zeugnng können geleitet werden.

Der Verfasser jenes Artikels im „Oberaarg. Tagblatt"
schreibt uns persönlich:

„Langenthal dürfte am ehesten im Falle sein, die elektrische
Beleuchtung und Kraftübertragung einzuführen, indem dieser
Ortschaft von Lotzwyl her bedeutende Wasserkräfte zur Dispo-
sition stehen. Zudem ist die zentrale Lage Langenthals nur ge-
eignet, an der Eisenbahnstation, wo noch leicht und billig Land
zu erwerben ist, neue Etablissemente zu errichten. — So viel
wir hören, wird gegenwärtig von Kriegstetten nach Solothurn
ebenfalls eine elektrische Kraftübertragung gemacht."

Für die Werkstätte.
Durchlochte Fensterscheiben.

Die Gebrüder Appert in Paris, denen wir wohl nächst
Friedrich Siemens in Dresden die belangreichsten Verbesserungen
in der Glasfabrikation verdanken, erhielten ein Patent auf ein
sehr sinnreiches System der Lüftung von Wohnräumen. Sie
stellen nämlich Glasscheiben mit sehr vielen und sehr kleinen
Löchern her, welche wie Poren wirken und die Klappen, Glas- î

jalusien, Ventilatoren ?c. trefflich ersetzen sollen. Diese Scheiben
dienen zugleich als licht- und luftdurchlassende Scheidewände.
Sind die Oeffnungen sehr klein, so ist keine Spur von Luftzug
in dem betreffenden Raume zu verspüren und doch wird der-
selbe trefflich gelüftet. Auch kann man den Luftzutritt dadurch s

ganz absperren, daß man zwei solche Scheiben aufeinander an-
ordnet und sie so weit verschiebt, daß die Oeffnungen der einen
den Oeffnungen der andern nicht mehr gegenüber liegen. Die
durchlöcherten Scheiben lassen sich aber auch als Siebe verwen- i

den, wenn man mit Flüssigkeiten zu thun hat, die mit Metall :

nicht in Berührung kommen sollen oder Metalle angreifen. End-
lich kann man, wenn die Löcher ornamental geordnet sind, solche
Scheiben zu Dckorirungszweckcn z. B. zu Kirchenfenstern, zu
Emaillcarbeiten n. dgl. verwenden.

Ein neues Verfahren znm Schmieden des Eisens.
George H. Simonds, aus Fitchburg, hat eine Maschine

erfunden, die es ermöglicht Eisen und Stahl in den verschiedensten
Formen zu schmieden. Dies bedingt eine ganz neue Methode
der Eisenbcarbeitnng. Das glühende Metall wird, anstatt wie
jetzt in die gewünschte Form geschmiedet zu werden, in eine Ver-
tiefung zwischen zwei Platten gelegt, die nach verschiedenen Seiten
bewegt werden können. An der Stelle wo das Eisen zwischen
die Platten geschoben wird, ist die Aushöhlung weiter und wieder

enger, im Verhältniß zu der Form des vollendeten Stückes.
Das Verfahren ist mit Erfolg bei der Herstellung von aus

Stahl geschmiedeten konischen Wurfgeschoßen angewendet worden
und eignet sich überhaupt zur Fabrikation von kleinen Eisen-
oder Slahlgegenständen, die zeither mit der Drehbank bearbeitet
wurden.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

Kl) '. Wer kann eine Bezugsquelle erster Hand von sog. Schräg-
sägenblättern mit Hakenzähnen nennen?

604. Welches ist die beste Fachzeitung für Zimmerleute?
605. Wo kann man Hornspihen aller Art billig beziehen?
606. Wer liefert nickelplatirtes Stahlblech, fein polirt, von 0,5

bis 1,5 Mm. Dicke? H. 8. H.
607. Wer liefert schnell Stcmmmaschinen oder Langlochbohr-

Maschinen für Handbetrieb? ck. 1.
608. Welche von den Vieren ist die billigste und zuverlässigste

Betriebskrast für Kleingewerbe, ob Gas-, Petroleum-, Dampfmotor
oder Dampfmaschine?

Antworten.
Auf Frage 576. Wünsche mit dem Fragesteller in Korrespon-

denz zu treten. K It en, Kupferschmied, Kllhnacht (Schwyz).
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